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In Serbien
' . "

Rücke hie Teutschen wie die Cesser

. reicher jetzt a der ganze
y

' Linie vor.

8. Hmbenburg errinnt weitere

Vortheile südlich von Riga.

Die Ereignisse . aus dem
westlichen KriegSschau

V platz von geringer
! Bedeutung.

Berlin. 19. Oktober. Der große

Generalstab machte am Dienstag das
Folgende jiber die neuesten Ereignisse

auf demriegöschauplaj bekannt:

Aus dem , westlichen Kriegsschau.
Platz hat sich nicht Wichtiges ereignet,

Oestlicher Kriegsschauplatz: Ar
meegruppe des Feldmarschallz - von
Hindenburg: Slidlich von Riga, haben
unsere Truppen mehrere russische Po
sitionen erstürmt und Duona, östlich
von Borkowitz erreicht. Ein Offizier
und 240 Mann wurden gefangen ge

nommen und zwei Maschinengeschiltze

(
erbeutet. Ein Angriff der Russen
nordwestlich von Jacobstadt wurde zu
rückgeschlagen., '

In der Gegend von Smolenz wur
de ein französische! Flugzeug, das von
einem russischen Hauptmann geführt
wurde und mit einem britischen Ma
ichmengeschüb ausgerüstet war. von
einem unserer KriegS-Äeropla- ne her
Untergeschossen. ,.

Armeegruppe deS PrinzenLeopold:

In dieser Gegend hat sich nichts Wich.
tiges ereignet. ;

Armeegruppe deZ Generals von
Linsingen: Die Gefechte die am'Styr
im Gange sind, nehmen einen für uns
günstigen Verlauf.

Balkan . Kriegsschauplatz
. Berlin. 19. Oktober. Die öfter
reichische Armee, die an der ' Saoe
Front in'Serbien eindringt, befindet
sich jetzt'nachdem sie den energischen

Widerstand der Serben überwunden.
auf dem Bormarsch. Das Sauptauar
tier kündigte während des Tages die

Einnahme der Stadt Obranowetz an,

Auch südlich von Belgrad, an der Do.

nauFront, sind die Oesterreicher wei
ter vorgerückt, und die Truppen unter
dem General von Gallwitz haben meh

rer strategisch wichtige Punkte besetzt.

Der Bericht über die Operationen

ouf der Balkan Halbinsel lautet wie

folgt: ,
: '

Oesterreichisch ungarische Trup,
pen unter dem General Köveb haben
die Stadt Obranowitz eingenommen.

.Südlich von Belgrad haben die

deutschen und österreichisch ungari
scheu Truppen die östlich von Branio,
südlich von Ripanj und südlich

' von
Ärocka an der Donau gelegenen Höhen

genommen. (Ei deutet dies in Vor
rücken von ungefähr 12 Meilen längs
der Eisenbahn oil)

Der rechte Flügel der Armee deS

Generals von Gallwitz hat die westlich

von Seone gelegene Gegend besetzt, wie

auch die Dörfer Bobanj und Mala
kriöna. Das Plateau von Lucira wie
auch die Höhen, die südlich und östlich
von Bozevac liegen, bi nach Mial
jenovac, wurden dem Feinde ent
rissen. .

' .Die Armee de General Bogst
cheff (Kommandeur der ersten bulgari
fchen Armee) ist über Jnowo in der
Richtung auf Miajecal, wie auch in
der von Pirot vorgerückt. '(Nifch liegt
ungefähr 40 Meilen westlich von Pi

'
U " ,"! .

' '
'

.Andere bulgarische Truppen haben
die Stadt Branja, im oberen Moräva
Thal gelegen, eingenommen und wei
ter sudlich haben sie bereit die Egri
Palanka-Shi- p Linie überschritten.

Wied, in Spion in.
London erschossen.

Lond'on. 19. Oktober. Zwei Ge
fange, die der Spionage angeklagt
waren, wurden von einem KriegSge
richt schuldig befunden und der eine

zum Tode und der ander zu fünf
Jahren Zwangsarbeit eruxtheilt. wie
am Dienstag vom Pretzbureau ange
kündigt wurde.
, Der zum Tode derurtheiltt Gefan
gene wurde am Dienstag Morgen

' hin
gttichttt. '

,

Die

Die Besetzung von Vremja
Und der Saloniki'Nisch Eisenbahn

seiteiiSder Bulgare, .

Jbt offiziell von Nisch
auö zugegeben

P a r i S. 19. Oktober. Eine Depe

sche aus Nisch. vom 17. Oktober da
tirtsagt, daß die Bulgaren das Ge
biet zwischen Branja und Ristovetz be

setzt hätten, welches die SalonikiNisch
Eisenbahn beherrscht. Diese beiden

Städte liegen an der Eisenbahn, sechs

Meilen von einander entfernt. In
folge diejrs Borstoßes, sagt die Tepe
sche, ist die Eisenbahnverbindung zwi-sch-

Nisch und Saloniki unterbro
chen.

- Die Depesche sagt auch, daß heftige

Kämpfe im Blassina Thal im Gange
seien und daß die serbischen Truppen

südlich von Semendria zum Rückzug

gezwungen worden seien.

Wie auz Athen gemeldet wird, toti
den ununterbrochen britische und fran

Izöüsche Truppen in Saloniki gelandet.

Ihre Zahl ist so groß, daß es unmöz
lich ist, sie alle schnell nach Serbien zu
schicken. Einige der Truppen marschk
ren in nördlicher Richtung durch grie
chischeö Gebiet, Serbien zu.

Washington. D. C.. 19. Okt,

D hiesia bulgarische Gesandtschaft
,st am Dienstag offiziell von der Ein
nähme der Stadt Branja in Serbien,
an der Eisenbahn zwischen Nisch und
Saloniki gelegen, benachrichtigt wor
den. Durch die Besetzung von Bransa
wird die Eisenbahnverbindung zwi
schen der serbischen Hauptstadt und
Saloniki vollständig unterbrochen.

Die Gesandtschaft ist .benachrichtigt

worden, daß vier verschiedene bulgari
sche Kolonnen don ebenso vielen ver

schieden Punkten aus in Serbien
vorrücken. Die Kolonne, die Branja
besetzt hat. ist ine der stärksten. Die
Mitglieder der Gesandtschaft drücken

ie Ansicht auS, daft mit Branja und
der Eisenbahn im Besitz der Bulgaren
eine groß Armee innerhalb von drei
Tagen vor Nisch stehen sollte. ,

Die (Sntente.Mächte

Versuchen immer' noch,
Griechenland -- einzu

schüchtern.
L o n d o n. 19. Oktober. Wie aus

Athen gemeldet wird, haben die En
tentemächte di griechische Regierung
in freundschaftlicher Weise benachrich.
tigt. daß sie 5ie Absicht hätten, be

deutend Verstärkungen nach der Aal
kanhalbinsel zu schicken. Diese Mit
theilung wurde in einer Note von den
britischen und , russischen Gesandten

macht, in welcher auchAuSkunft über
die Pläne der Ententemächte in allge
meinen Umrissen gegeben wurde.

In der Not soll auch angedeutet
worden sein, dan der Bierverband ei
k andere Ansicht von den Berpflich
tungen Griechenland unter dem ser
bisch griechischen' Allianzvertrag ha
be. al die griechische Regierung zu ha
den scheine.

Prinz. Alexander von
Griechenland schwer

verlktzt.
Athen. 19. Oktober. Ueber Lon

don. Prinz Alexander, der zweite
Sohn de König Konstantin, hat bet
einem Sturz von seinem Pferde, wäh.
rend der Manöver iner Batterie, ein
Bein gebrochen. Die Königin Sophie
und der ronvrtnz Georg brachten
den 22 Jahre alten Prinzen in einer
Ambulanz nach Vthen.

: '' " ';v
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esitz
WWbahn bei
der Hulgnren.

In Fremja wur den die Mulgaren zu-er-
st

mit Kurrarufen empfangen,
i

Dann wurde aber von allen Häusern
aus aus sie geschaffen.

Di Ententemächte versuchen immer noch Griechenland einzusä.üchiern. An der östlichen Front finden nur

am Flusse Styr, im Süden, und südlich von' Riga im Norden Gefechte sttt. Die überall günstig

für die Deutschen und Oesterreicher ausfielen. Am Cwr. wo die Russen grosze Anstrengungen machen.

sind aber noch sehr heftige Kämpfe im Gange, An der westlichen Front hat sich im Ganzen nichts

wichtiges ereignet. Zwei Spione wieder in London verurthkilt und einer am Dienstag Morgen

schössen. Auf Verwendung des Papstes hat der Kam Wilhelm die Vollstreckung der ükr zehn promi- -

nente französische und belgische Personen verhängten, Todesurtbeile hinausgeschoben. Unter den so

Verurtheilten befittdet sich eine Gräfin von Belleville,! ferner Frl. Thulier und der Baron Hemphuinne.
. i

L o n d o n. 19. Oktober. Infolge
der Erkrankung. dS Prnirs- - AI-qui- th

und wegen der wichtigen Unter
Handlungen, die zwischen den Alliirten
im Gange sind, wurde am Dienstag
im Unterhaus nicht die Auskunft über
die Balkan-Operatione- n gegeben, die

man erwartet hatte, ebenso wenig
über die Abberufung des Generals
Sir Jan Hamilton vom Oberkom
mando der Gallipoli EzpeditionS
truppen und die Ernennung des Ee
neralS Monro zu seinem Nachfolger.

ES waren mehr als hundert Fra
gen gestellt worden, die alle während
des TageS beantwortet werden soll
ten, hauptsächlich auf die Balkanange
legenheit und die Pläne zur Rekruti
rung von Soldaten Bezug , habend.
und wenn auch di Minister ine ganze
Anzahl davon beantworteten, wurde
in keinem Falle die Information ge

geben, die daS Publikum mit so gro
her Spannung erwartet hatte. Es
wird aber allgemein zugestanden, daß
für den Augenblick wenigstens die

Kontroverse über daS Rekrutiren ein
Ende erreicht hat, denn die Besürwor
ter von Konskription, oder, doch wenig

stenS eine Majorität von ihnen, haben
beschlossen, dem Lord Terbh Zeit zu
geben, seine Pläne zur Ausführung zu
bringen und ihm allen möglichen Bei
stand zu leisten, um die Mannschaften
aufzubringen, die nöthig sind, um die
Lücken in der Armee auszufüllen und

wenn möglich di Armee zu vergrö

jern. Da Freiwilligensystem wird

damit zum letzten Mal auf die Probe
gestellt werden. Und wenn e dem

Lord Derby nicht gelingt, die nöthi
gen Mannschaften aufzubringen, dann
werden di Befürworter der allgeme,

nen Wehrpflicht trotz der Opposition

im ganzen Lande versuchen, ein Gesetz

zur Einführung derselben zur .An
nähme zu bringen.

Wit Bezug auf die Dardanellen

und den Balkan ist ein guier Theil
de Pessimismus, der vor einer Woche

bemerkbar war, geschwunden. Man
glaubt, daß die Dardanellen Kam
pagn nicht aufgehoben wird und daß
die Ernennung de General Monro
bedeutet, daß die Kampagne von. jetzt

an in energischerer Weise geführt wer
den wird, all bisher, und daß, wenn
der richtige Zeltpunkt kommt, die ita
lienifche Flotte, wenn nicht da ita
lienische Heer mitwirken wird.' (Zu

IkunstSmusik. Anm. d. Rd.)

Es' ist bekannt. bafV Truppen
von der. Gallipoli Hinsel für den

Balkankrieg , zurückgezogen wotden
sind, und wenn auch die Aufgabe, die

Dardanellen zu for:iren, eine schwie
rige ist, so glaubt man doch, daß S

endlich gelinge wird, sie zu lösen.

Auf der Balkanhalbinsel dringen
die deutschen und die österreichisch-u- n

garischen Armeen allmählich vor und
drängen im Norden die Serben in die

Bergezurück. Die übrigen Berichte,

di, von dort eingetroffen sind, werfen
aber kein klares Bild auf die Situat-

ion. Die Bulgaren haben die Eisen
bahn zwischen Uskub und Nisch zer

stört und es ist daher wahrscheinlich,

daß, ausgenommen im südlichsten

Theil ihre Landes, mo sie die Unter
stütz'ing der in Saloniki gelandeten

britisch ; französischen Truppen haben,

die Serben sich auf ocn Natur aus

stärkere Positionen zurückziehen wer'
den. Jstip und Kotckcina sind schon

von ihnen geräumt worden. (Das ist

doch klar genug, die Serben laufen da

von. Anm. d. Red.)

Italien, das merkwürdigerweise mit

Teutschland, in technischer Hinsicht

wenigstens, noch im Frieden lebt, hat
nun auch Bulgarien den Krieg er

klärt und Rußland wird wohl bald

diesem Beispiel folgen. Wenn diese

Formalität erfüllt ist. dann ist es

möglich, daß man dann Klarheit dar
über erlangen wird, was Rußland
und Italien mit Bezuz auf den Bal
Ianstieg thun werden.

Die Alliirten haben auch einen

neuen diplomatischen Schachzug in
Griechenland geführt, indem die Ge

sandten Rußland und Englands der

Regierung in Athen eine Note zuge

stellt haben, in der erklärt wird, daß
die Alliirten mit der Auslegung die

die griechische Regierung dem grie
chisch serbischen Allianzvertrag giebt,

nicht 'einverstanden feien, die Anklln
digung gleichzeitig mit der bedeu

tungsoolln Andeutung begleitend,

daß die Alliirten die Absicht hätten,
weiter 'Truppen in Saloniki zu lan
den ES ist aber so gut mit gewiß,

daß nur wichtige Erfolge der Alliirten

auf dem Balkan Einfluß auf Grie

chenland oder auch auf Rumänien, ha
den werden. Di Russen setzen aus

diesem Grund ihr Angriff in Ost

Salizien und Wolhynien fort. ft der

General Jvanom die Verbündeten

fortwährend beschäftigt. (Wie slln

diese Erfolge möglich sein? Anm. d.

Red.) ,
Abgesehen divon, konzentrirt sich

das ganze Interesse im Osten 'auf die

Gegend von Dlluaburg und Riga im

Norden.

Britische Unterseeboote machen den

Teutschen viel in der Ostsee zu schaf-se- n,

denn abgesehen davon, daß sie

schon eine ganze Anzahl Dampfer ver

senkt haben, die Eisenerz zwischen

Schweden und Teutschland befördern,
erschweren die .Unterseeboote auch den

Verkehr der Transportdampfer zwi-fch-

deutschen Häfen und der Küste
von Kurland.

An. der westlichen Front herrscht

verhältnißmäßize Ruhe.

Die militärische Lage in
Europa

Kurz und klar von Major
Moraht, dem Militär
fachmann des .Berti
ner Tageblatt" ge.

schildert.
Berlin. 19. Okiober. Auf draht,

losem Wege nach Tuckerton, N. I. In
einer im .Berliner Tageblatt" veröf-fentlicht-

Uebersicht über die militär-

ische Lage erklärt Major Moraht,
daß. während Teutschland sich jetzt in
Frankreich und Rußland in der Te
fensive befindet, es in Serbien einen
Offensivkrieg führt; daß es dort al
len seinen Freunden die Hände schüt
tele und wahrscheinlich gegen die Ar
meen aller feiner Feinde zu kämpfen

haben wird."
Tie Uebersee - Nachrichtenagentur

faßt den Inhalt des langen Artikels
in Kürze wie folgt zusammen:

.Der Feldzug in Serbien ist den

CentralmLchten in politischer Hinsicht
von Nutzen und bringt sie dem endli-che- n

Siez näher. Während die britisch

französische Offensive mit riesigen

Truppenmassen unternommen wurde,

in blinder, eigensinniger Wuth, han-de- lt

es sich bei dem Bemühen Ruß

lands nur darum, verlorenes Gebiet

wiederzuerlangen.
Die Unterhandlunzen zwischen den

Ententemächten wegen ihrer respekti

ven Betheiligung am Balkankrieg sind

noch im Gange. Frankreich ist - nicht

im Stande, Truppen von der franzö
sischenFront zurückzuziehen, und fran
zösische Kolonialtruppen sind in einem

Winterfeldzug in'Serbien nicht ver

wenöbar. Die erschütterten, geichwach

-

remja tnx

ten britischen Truppen von den Dar-danell-

würden nicht im Stande
sein, es mit d'en siegreichen deutschen

und österreichisch - ungarischen und
den enthusiastischen bulgarischenTrup-pe- n

aufzunehmen, während Italien
seinen eigenen Krieg führen und sekne

Soldaten und sein Gold behalten

möchte."

Die Hinrichtung von zehn
prominenten französi

schen Personen

Auf Verwendung d e s P a p-- st

es von. dein Kaiser
Wilhelm hinaus-- '

geschoben.
N o m. 19. Oktober. Ter Papst ct

hat sich auf Veranlassung der
britischen und belgisckjen Gesandt
schaft bei dem Kaiser Wilhelm für
den Baron von Hemphuinne, die Grä
fin von Belleville. Frl. Thulier und
sieben andere französische Personen
verwendet, di alle von den Teutschen

zum Tode vcruriheilt worden sind.
Kardinal Hartmann, der Erzbischof

von Köln, hat den Papst benachrich-tig- t.

daß der Kaiser Wilhelm
'

Befehl
gegeben habe, die Hinrichtungen

damit er Zeit erhalte, ihre
Fälle mehr eingehend sondiren zu
können.

Die Bulgaren in Serbien.

In Branja wurden sie bei
ihrem Einzug von der
Bevölkerung in ver
rätherischer Weise

überfallen.
Sofia, Bulgarien, 18. OktSber,

über London, 19. Oktober. Das
Hauptquartier erließ am

Montag die folgende Bekanntmachung:
.Unsere Armeen fuhren am Sonn-ta- g

fort.an derganzenFront inTerbien
vorzurücken'. Im Morava Thal haben
unsere Truppen Branja besetzt und
damit die Eisenbahnverbindung zwi-sch-

Uskub und Nisch unterbrochen.

Als unsere Kavallerie in Branja
einzog, wurde sie zuerst von der

die weiße Flaggen aufge
hißt hatten, mit dem Zuruf Zioia!"
(Hurrah) empfangen. Gleich darauf
kam aber ein Hagel von Äugeln aus
jedem Haus.

Unsere Truppen, die von Egri Pa-lan-

aus gegen Stratzin vorrücken,

haben ein serbisches Bataillon gefan-ge- n

genommen.

Im Bragalnitza Thal haben wir
die Stadt Kotchama eingenommen,

von der auz wir in westlicher Richtung
vorrücken."

Bier deutsche Dampfer
don britischen Unter
seebooten in der Ost

see torpedirt.
Stockholm, 19. Oktober. Bier

deutsche Tampfer, .PernambUco",
Soederhamn", Johannes Ruß" und
Tolalfoen" sind in der Ostsee im

Oreloesund, südlich von Stockholm,
von einem britischen Unterfeeboot
torpedirt worden. Die Pernambuco",
von 4788 Tennen, und die Dalal-foen- "

gingen unter; dieSoederhamn"
von 1499 und die Johannes Ruß",
von 1751 Tonnen, schwimmen noch.
Tie Besatzungen aller Tampfer wur
den gerettet.

Die Soederhamn, mit einer La
I und die Pernambuco",dung

,
Holz,

. . . .K ir : r rrv i r j. w

Mil uitJirz, ivarrn naaj uiicqn
unterwegs. Der Bestimmungsort der
beiden anderen Dampfer ist nicht l
kannt. ,

J
y
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Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana und daS

westliche Pennsylvania: Schönes
Wetter am Mittwoch und Donnerstag;
kühler am Donnerstag.

Premier Asquith plötzli6)
erkrankt.

Wahrscheinlich, um u.nan
genehmen Fragen aus
dem Wege gehen zu

können.
London. 19. Oktober. Ter Pre

mier Asquith ist plötzlich erkrankt und
er muß sich mehrere Tage vollständiger
Ruhe hingeben.

In seiner Abwesenheit beantwortete
am Nachmittag der Munitionsmini,
ster Tavid Lloyd George viele an ihn
gerichtete Fragen. Aber viele andere,
die der Regierung unangenehm wa
ren, wie solche, die auf den Balkan
krieg und Konskription Bezug haben,
umging er. Mit Bezug auf die Dar
danellen sagte er. daß es im Augen
blick unmöglich sei, Auskunft zu ge
ben.

Mit Bezug auf die Kooperation
Italiens in Serbien sagte er: Ueber
die Art und Weise, wie Italien am
wirksamsten im Orient kooperiren
kann, sind jetzt zwischen den Alliirten
Unterhandlungen im Gange.

Auf die Frage, wie viele britische
Kriegsoefanaone sich in Deutschland
befänden, gab Lloyd George die Ant-wo- rt

..ungefähr 25,000."
62.6 Prozent der neuen

deutschen Kriegsan
l e,i he bereits ein-bezah- lt.

Berlin. 19. Oktober. Auf draht,
losem Wege nach Sayville. N. Y. Bis
zum 1?. Oktober waren auf die dritte
deutsche Kriegsanlcihe 7,576.000,000
Mark (P1,894,000.000) oder 2.6
Prozent einbczahli worden, obgleich

bis zum 18. Oktober nur 30 Prozent
einbezahlt zu werden brauchten.

Österreichischer General
begeht Selbstmord.

London. 19. Oktober. Wie aus
Amsterdam gemeldet wird, hat sich der
General Pickler von der österreichisch-ungarische- n

Armee erschossen. Er war
der Ansicht, daß eine Operation, der
er sich unterziehen sollte, ihm doch kei

ne Heilung bringen würde.

Militärzug verunglückt.
Paris. 19. Oktober. Sechs Sol

baten kamen ums Leben und viele an-de- re

wurden mehr oder weniger schwer
verletzt, als ein. mit rekonvalesziren-de- n

Soldaten angefüllter Zug. der

früh am Morgen in Etienne ankom-me- n

sollte, in der Nähe hes Bendran
ges Tunnels entgleiste. Mehrere Wag-gon- s

fielen in eine Schlucht hinab.

Italienisches Geschwader
unter versieglten Or

dies in See ge
gangen.

P a r i s . 19. Okt. Ein italieni.
sches Geschwader ist unter versiegelter,
Ordres nach dem Osten abgegangen,
vermuthlich, um sich an der Blockirung
der bulgarischen Küste zu betheiligen,
wie aus Brindisi gemeldet wird.

Carranza formell aner
kannt.

Washington. D. E.. 19. Okt.
Venustiano Carranza vu.rde am Ticti
stag formell als erster Eretutivteamtet
der Republik Mexiko ... den Regie-runge- n

der Ver. Staaten. Brasiliens,
Chiles. Argentiniens, Bolioias. Uru-guay- s,

Colombias und Nicaraguas
anerkannt.

Die diplomatischen Bertreicr der
sechs ersten südamerikanischen Länder
nahmen an der panamerikanischen
Konferenz über mexikanische Angele-genheit-

theil, aber die Handlungs-weis- e

Colombias und Nikaraguas deu
tet an, daß alle anderen südamerikani
schen, Staatswesen diesem Beispiele
folgen werden.

Jede der Regierungen sandte an
Eliseo Arredonda, dem persönlichen
Bertreter Carranzas, ein Schreiben in
diesem Sinne, w?Ia sämmtlich in die

selbe Form gekleidet waren.
Henry Srather Fletcher. d:r jetzige

amerikanische Botschafter in Cbile, ist
zum Botschafter in Mereko auserkoren
worden.

Frauen Stimmrecht ge
schlagen.

Jersey City, N. I., 19. Okt.
Aus unoffiziellen Wahlnachrichten cjeht

hervor, daß die Stimmgeber New Jer
seys das FrauenStimmrecht mit
50,000 bis 60.000 Stimmen Mehrheit
verworfen haben. Aus 804 von den
1891 Wahldistrikten des Staaies liegen
Berichte vor. welche eine Mehrdeit vcjt
23,671 Stimmen gegen daS Amenkx
ment aufweifen.

-: iem .


